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Politiſche Aeberſichi. 


Wenn die Konſervativen den Kampf „für Religion, Sitte 
und Ordnung“ ernſt nehmen wollen, dann müſſen ſie bei ihren 
nächſten Freunden, den Antiſemiten, anfangen. Aber 
fie werden das nicht können. Den Erben, den ſie ſich groß⸗ 
gezogen haben, müſſen ſie ertragen, und dies iſt nicht bloß für 
die Konſervativen ſchlimm. In der bürgerlichen Geſellſchaft 
iſt noch immer nicht das ausreichende Verſtändniß für die 
unabſehbaren Gefahren vorhanden, die die Uebertragung der 
ſozialiſtiſchen Aufwühlung in jene Volkskreiſe mit ſich bringen 
muß, die bis vor Kurzem als Beſtandtheil der konſervativen 
Partei gegolten haben. Ahlwardt hat inzwiſchen ſchon 
ſeinen Meiſter gefunden. Eine der verſchiedenen antiſemitiſchen 
Gruppen, die dem Kommando des Reichstagsabgeordneten 
Förſter und des Herrn von Moſch unterſteht, beräth 

gegenwärtig, wie ſchon mitgetheilt, ein „Programm“, und 
wenn man dabei ſchon lachen darf, ſo muß man ſich verſtän⸗ 
digerweiſe ſofort wieder korrigiren; in dem unglaublichen 
Wahnſinn ſteckt das furchtbare Geſpenſt einer vollkomme⸗ 
nen Zerrüttung ganzer weiter Volksſchichten. Die 
Förſterſche Antiſemitengruppe alſo will u. a. ein Großdeutſch⸗ 
land mit Wahlkaiſerthum — Volkswahl — „Ausmerzung des 
Alten Teſtaments aus Kirche und Schule, überhaupt gründ 
liche Reform des Juden⸗Chriſtenthums“. Wir übergehen die 
finnlojen Forderungen, die ſich mit der Löſung der Judenfrage 
ſelber beſchäftigen. Es genügt, ſich namentlich den Ausbruch 
maßloſen Haſſes gegen das Chriſtenthum in ſeiner heutigen 
Geſtalt näher anzuſehen, um zu erfahren, wohin dieſe Bewe⸗ 
gung ſteuert und wohin fie die Konſervativen, die in ihrem 
Schlepptau gehen, noch führen wird. 

In einem Artikel über den Fürſten Bismarck und 
das Wahlrecht legen die „Hamb. Nachr.“ zunächſt die 
Gründe dar, aus denen Fürſt Bismarck im Jahre 1866 dem 
Entwurf der ne en das allgemeine direkte und ge⸗ 
heime Wahlrecht nach dem Wahlgeſetz des Frankfurter Parla⸗ 
ments zu Grunde gelegt habe. Es habe damals die Ueber⸗ 
zeugung beſtanden, daß ein Volk, wie das deutſche, wenn es 
zur Erkenntniß gelangt, daß bei der erſten Gründung des 
deutſchen Reichs ihm nicht paſſende Einrichtungen mit über⸗ 
nommen ſeien, klug und beſonnen genug ſein werde, ſie nach 
eigenem Ermeſſen zu verbeſſern. Vorläufig aber laſſe ſich die 
Behauptung, daß Deutſchland ſein Wahlrecht als verbeſſerungs⸗ 
bedürftig erkenne, nicht begründen. — Wir ſind nach wie 
vor der Anſicht, daß das Reichstagswahlrecht, nachdem es 
einmal eingeführt iſt, nicht wieder abgeſchafft oder beſchränkt 
werden kann ohne eine gefährliche Kriſis herbeizuführen. 


Die Frage der Errichtung von Konſulaten in Fes 
bildet, wie aus Madrid mitgetheilt wird, den Gegenſtand 
eines lebhaften Gedankenaustauſches zwiſchen den Mächten. 
Die ſpaniſche Regierung, wird berichtet, ſcheine den in der be⸗ 
kannten Note des Sultans von Marokko enthaltenen Hinweis, 
daß der . Moment, wo die Regierung des Sultans 
ſich noch in ihren Anfängen befindet und unter vielen Kabylen⸗ 
ſtämmen Erregung herrſcht, für die Schaffung von auswärtigen 
Konſular⸗Vertretungen in Fes ſehr ungelegen ſei, für nicht uns 
begründet zu erachten. Man bemühe ſich daher ſpaniſcherſeits, 
die anderen intereſſirten Kabinette für die gleiche Anſicht zu 

ewinnen und ſie zur vorläufigen Verzichtleiſtung auf die 
ichtung von Konſulaten in der mehrgenannten marokka⸗ 
niſchen Stadt zu beſtimmen, ohne daß jedoch dieſes zeitweilige 
Zugeſtändniß irgendwie für die Zukunft eine Preisgebung der 
den europäiſchen Mächten in dieſem Punkte auf Grund der 
beſtehenden Verträge zukommenden Rechte in ſich ſchließen 
würde. 


Wenn einem ſchriftlichen Berichte des „Bur. Reuter“ 
aus Lima au glauben iſt, jo iſt in Peru der eigentliche 
Aufſtand als erloſchen 2 betrachten und nur im 
Gebirge treiben noch einzelne Banden ihr Unweſen. Die 
Führer der Aufſtändiſchen leben in Chile. Die Einwohner 
Perus, vielleicht 2000 ausgenommen, verhalten ſich ſehr gleich: 
giltig. In den gebirgigen Diſtrikten erpreſſen dieſe Banden 
von den reichen Leuten, was ſie können. Das geſchieht im 
Namen Pierola Solars. Das Meiſte davon kommt aber 
niemals in den allgemeinen Fonds. Dieſe „Montoneros“ oder 
Gebirgsleute haben der Regierung viel zu ſchaffen gemacht. 
Sie ſind gut beritten und haben Peabody Gewehre. Jede 
Bande iſt 200 Mann ſtark. Die Regierung hat Truppen 
von Lima nach verſchiedenen — aus ſenden müſſen, 
beſonders nach Puira, Cerro de Pas co, Ica und nach der 
Grenze Chiles. Trotzdem hat in den Hauptſtädten Perus 
keine feindjelige Stimmung platzgegriffen. Das Geſchäft leidet 


natürlich darunter. 
Gefangener. Der Brief ſchließt: Thatſächlich leben wir hier 
unter einer Schreckenswirthſchaft. Es iſt gefährlich, ſeine Mei⸗ 
nung offen zu ſagen. Die franzöſiſche Kolonie iſt eher auf 
Seiten Pierolas. 


Deutſchland. 


TI Berlin, 14. Sept. [Zur neuen Berufs⸗ 
zählung.] Die neue Berufs⸗ und Gewerbezäh⸗ 
lung, die am 5. Juni 1895 ſtattfinden ſoll, wird von 
wirthſchafte politiſchem Standpunkte aus als dringendes 
Bedürfniß anerkannt. Der „Reichsanzeiger“ hat bereits in 
Kürze angegeben, wie außerordentlich groß die Verſchiebungen 
innerhalb der Erwerbsthätigkeit der Bevölkerung ſeit der letzten 
Berufs⸗ und Gewerbezählung vom 5. Juni 1882 habe ſein 
müſſen, wenn die Nachweiſungen der Berufs genoſſenſchaften 
Vertrauen verdienen, was nicht bezweifelt werden kann. Einen 
beſonderen Vortheil verſpricht ſich namentlich der Handels⸗ 
miniſter von der bevorſtehenden neuen Zählung, die über 
das Verhältniß des Kleingewerbes zur Groß 
induſtrie genaueres Material ergeben und den beabſichtigten 
Ausbau der Handwerkerpolftik ſicherer ſtützen würde. 
Auf Zahlen läßt ſich der „Reichsanzeiger“ hier nicht ein. Wir 
verweiſen zur Aus füllung dieſer Lücke auf Angaben der 
„Statiſt. Corr.“, die es für feſtſtehend erklärt, „daß das 
Kleingewerbe und die handwerksmäßige Produktion einem 
raſchen Verfall und einer unvermeidlichen Aufſaugung durch 
die fabrikmäßige Großinduſtrie entgegengehen.“ Gerade der 
Berufszählung von 1882 iſt es zu verdanken, daß über dieſen 
Prozeß genaue Zahlen beigebracht werden können. Die „Statift. 
Corr.“, das Organ alſo des preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, 
konſtatirt, daß die Handwerks meiſter entweder zu Lohnarbeitern 
herabſinken oder Zwiſchenhändler werden, daß an die Stelle 
der Werkſtatt der Laden trete! Auf dieſe Entwickelung führt 
es die „Statiſtiſche Correſpondenz“ zumeiſt zurück, daß das 
im Handelsgewerbe beſchäftigte Perſonal in kurzen ſieben 
Jahren von 375 438 auf 492 720 geſtiegen iſt, d. h. um 
31,24 Prozent, alſo mehr denn viermal ſo ſtark, als 
die Bevölkerung im gleichen Zeitraum zugenommen hat. Man 
muß nach dieſen Zahlen befürchten, daß die bevorſtehende neue 
Berufszählung ein ſehr niederdrückendes Ergebniß liefern wird. 
Die Berlepſchſchen Vorſchläge einer Handwerkerorganiſation 
würden vielleicht beſſer vertagt bleiben, bis ſich jene Ergebniſſe 
zahlenmäßig überſehen ließen. 


— Die „Kreuzztg.“ hält zwar Alles aufrecht, was ſie 
bisher über die Kaiſerrede geſagt hat; ſie verſichert auch, 
daß die vorgeſtern erwähnte Auffaſſung der Rede in den 
„Hamb. Nachr.“ ſich mit der ihrigen vollkommen decke. Aber 
ſie fühlt doch das Bedürfniß, zu erklären: wer aus ihren 
Auslaſſungen z. B. einen demüthigen Verzicht auf die Gegner⸗ 
ſchaft gegen die Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers Grafen 
Caprivi oder gar ein Losſagen von dem neuen Programm der 
deutſchkonſervativen Partei habe herausleſen können, mit dem 
ſei eben einfach politiſch nicht mehr zu diskutiren. — Was 
hat ſich denn inzwiſchen verändert? 

— Ueber die Wirkung des Dreiklaſſenwahl⸗ 
ſyſtems hat die „Trier. Landesztg.“ eine Zuſammenſtellung 
auf Grund der zu ihrer Kenntniß gekommenen Wahlliſten 
vom Juli dieſes Jahres gemacht; die Lifte zeigte in den ein: 
zelnen Gemeinden große Unterſchiede bei der Vertheilung der 
Wahlberechtigten auf die drei Klaſſen; überall aber tritt die 
plutokratiſche Wirkung des Geſetzes ſchroff hervor. So iſt in 
Oberweſel nur ein Wähler erſter Klaſſe vorhanden, in 
Malmedy ſind es zwei, in Eſſen und in B.⸗Gladbach 
vier, in Düren ſechs. Auf einen a erſter Klaſſe 
kommen in Eſſen 2564 Wähler dritter Klaſſe; in Düren 
beträgt dieſe Zahl 377, in B. Gladbach 325, in Oberweſel 
375, in Duisburg 121, in Köln 96. Auch die zweite Klaſſe 
iſt gegen die erſte noch weſentlich im Nachtheil. So kommen 
in Duisburg 11 Wähler zweiter Klaſſe auf einen Wähler 
erſter Klaſſe, in Malmedy 20, in B. Gladbach 21, in Ober 
weſel 24, in Eſſen gar 94. Man ſieht an dieſen Beiſpielen, 
daß das preußiſche Wahlrecht nur ein Zerrbild der wirklichen 
Verhältniſſe geben kann. Das Wahlgeſetz des vorigen Jahres 
hat die Sache noch verſchlimmert. Die Regierung wird ſich 
dem Verlangen nach einer gründlichen Reform des preußiſchen 
Wahlrechts nicht länger entziehen können. 

— Die agrariſche Hetze aus Anlaß des ame⸗ 
rikaniſchen Zuckerzolls beginnt bereits in der 
„Kreuzztg.“. Wie man es ſignaliſirt hatte, ſucht der Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen 
planmäßig eine Agitation ins Werk zu ſetzen. Ganz naiv 
verlangt „ein ſächſiſcher Landwirth“ in der „Kreuzztg.“, daß 


Das Schloß von Callao iſt voller] Deutſchland gegenüber Amerika den Zoll auf Weizen und andere 


landwirthſchaftliche Produkte erhöhen ſoll. — Das könnte den 
Herren Agrariern allerdings paſſen. 

— „Zur Illuſtratſon des ruſſiſchen Handels⸗ 
Vertrags bringt die „Kreuzzta.“ zwei ſpaltenlange Artikel, 
deren ſachlſcher Inhalt ſich aber auf die Mittheilung beſchränkt, 
daß die ruſſiſche Reichsbank ſich anſchicke, längere Kredite zu geben 
zur Anſchaffung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Zuchtthiere, 
wenn die zu erwerbenden Gegenſtände aus Rußland, nicht aus 
dem Auslande ſtammen. Nebenbei wird die ruſſiſche Landwirth⸗ 
ſchaft als allgemein dem Bankerott nahe geſchildert. Wenn letz⸗ 
teres der Fall iſt, bemerkt die „Freiſ. Ztg.“, fo liegen um fo we⸗ 
niger Gründe vor, die Ueberlegenheit der ruſſiſchen Land wirthſchaft 
gegenüber der deutſchen zu preilen. Zuchtthlere werden aber un⸗ 
ſeres Wiſſens aus Deutſchland üderhaupt nicht nach Rußland ein⸗ 
geführt. Was die landwirthſchaftlichen Maſchinen anbetrifft, fo 
ſollten es die Herren Agrarier doch den Maſchinen⸗Induſtriellen 
überlaſſen, zu unterſuchen, ob eine erweiterte Kreditgewährung der 
ruſſiſchen Bank auf ruſſiſches Fabrikat der deutſchen Ausfuhr ein 
nennenswerther Schaden entſtehen kann. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

W. T. B. Peſt, 14. Sept. Der Präſident Graf Ludwig 
Tis za ſagte in ſeiner Rede zur Eröffnung der un⸗ 
gariſchen Delegation, nebſt dem Dreibund biete eine 
Garantie für die Erhaltung des Friedens die volle Kriegs⸗ 
tüchtigkeit der Verbündeteten, ſomit auch die der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie. Aber auch die Erhaltung des 
inneren Friedens ſei nothwendig; derſelbe wiege gute Be⸗ 
ziehungen mit den Nachbar nächten auf. Indem Ungarn alle 
zur Erhaltung der Großmachtſtellung nöthigen Mittel zur 
Verfügung ſtelle, erwarte es, daß die Monarchie auch för 
ganzes Anſehen in die Wagſchale legen werde gegen unbefugte 
äußere Einmengungen, deren Duldung den inneren Frieden 
ſtören könnte. Die Gewähr hierfür biete der König von 
Ungarn, der die Integrität der Gebiete der Stefans krone zu 
wahren für ſeine heiligſte Pflicht halte. 

Das Budget der Verwaltung des Okku⸗ 
pationsgebietes ſchließt bei einem Erforderniß von 
14 010 720 Fl. mit 74 270 Fl. Ueberſchuß ab, d. i. einem 
Mehrüberſchuſſe von 6906 Fl. gegen das Vorjahr. 

Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation wird 
nächſten Montag, den 17. d. das Budget des Mi⸗ 
niſteriums des Aeußeren berathen, es iſt daher das 
Expoſé des Miniſters des Aeußeren, Grafen Kalnoky, 
für dieſen Tag zu erwarten. 


Rückblick auf die Kaiſermanöver. 
(Originalbericht der „Poſ. Ztg.“) 
WR in, 14. 3 
Nachdruck verboten. er RR 


Ein vorurtheilsloſer Zuſchauer muß geſtehen, daß die Ma⸗ 
nö ver einen ſehr guten Eindruck machten und den Beweis 
lieferten, mit welchem Fleiße in der preußiſchen Armee daran ge⸗ 
arbeitet wird, die Schwierigkeiten bei der Ausbildung der Truppen 
zu überwinden; wir laſſen uns bet diejer Beurtheilung durchaus 
nicht verleiten, Alles, was preußiſche Truppen thun, als Muiter 
der Wertrefflichkeit ‚anzujehen. Die geſammten Truppen zeigten 
während aller Manövertage viel Aus dauer und ſehr anerkennens⸗ 
werthe Marſchleiſtungen. Selbſt die Blvouacks und das oft recht 
ſchlechte Wetter ließen ein Nachlaſſen in der Anfpannung der 
Truppen nirgends erkennen. Der Geſundheitszuſtand 
Salle 5 ein guter, Marode kamen nur in vereinzelten 

en vor. 

Der Kalſer kommandirte bekanntlich wiederholt in Perſon 
und er zeigte dabel eine beachtenswerthe Reife in ſeinem Uctheil. 
Er flößt feinen Offizteren das vollſtändigſte Vertrauen auf feine 
Bee im Kriege die Führung zu übernehmen, ein. Die 
Führer haben in den meiſten Fällen die Befehle ſchnell und richtig 
aufgefaßt und die ihnen zugekommenen Aufträge ohne Zıudern 
rechtzeitig und zwar mit Ruͤckſicht auf die au zenblicktiche Stellung 
und Bewegung des Feindes im Sinne des Vorgeſetzten mit Ent⸗ 
ſchloſſenheit und Nachdruck ausgeführt. Die obere Führung trat 
in ſebr vortheilbafter Weiſe hervor, ja fie zeigte ſich manchmal in 
einem geradezu glänzenden Licht. Die ſachbemäße Verwendun 
größerer Infanterietörper im Gefecht wurde ſehr bemerkt. Ueber 
hatten die einzelnen Führer ihre Divifionen und Brigaden gut in 
der Hand. In vorthelldafter Weiſe ſtrebten fie danach, vor dem 
Eingreifen in das Gefecht erſt den Aufmarſch ihrer Truppen zur 
Gefechte formation abzuwarrten. Ein Verzetteln und zu frühzeltiges 
Engagiren einzelner Batatklone haben wir höchſt ſelten geſehen. 
Grobe Verſtöße gegen taktiſche Grundſätze traten nicht zu Tage. 
Natürlicher v eſſe liefen, wie ja bei jean Manöver, einzelne Fehler 
mit unter, doch das hat je auch fein Gutes, da ſowohl die Führer 
1 auch die Truppen durch begangene Fehler oft am meiſten 

nen. 

Bei der Disponirung der Führer zeigte ſich das Streben in 
der Offenſive die Entſcheidung gegen des Feindes Flanken zu 
ſuchen oder in der Mitte durchzuſtoßen. Zuweilen wurden indeß 
die hierzu erforderlichen Bewegungen ohne genügende Berüdfih- 
tigung der feindilchen 1 ausgeführt. Bei der Infau⸗ 
terte wurde an dem Grundſatz feſtgehalten, dem Gegner kräftig 
auf den Leib zu gehen, dieſem die Inſtlative zu rauben, der eignen 
Truppe aber das Vorwärts in Flelſch und Blut übergehen 75 
laſſen. Sie ſuchte ſtets Schützenketten wie Reſerven mit mög⸗ 
lichſter Ausnutzung des Geländes raſch an den Feind zu bringen 
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und ste wäßlte dabei die Formation und Gangart, welche dem Ge- v. Wedel, Pr.⸗Lt vom Inf.⸗Reg. Nr. 129, von dem Kommando 


lände am beſten entſprach. Ihre Haltung wax muſterhaft. 

Die Kavallerie gab ſehr ſchöne Beiſpiele von Inſtruktion, 
Widerſtandsſählgkeit und Unternehmungsluſt. Sie hat ſich im 
Aufklärungsdienſt, ſoviel bis jetzt bekannt iſt, trotz mancher Fehler 
tüchtig gezeigt. Keine Reiterei der Welt, mit Ausnahme der 
öſterrelchtſch⸗ungariſchen Kavallerie, kann jo gut dreſſirte Pferde 
aufweiſen, wie dieſe Kavallerie. Sie nahm Hinbernifje mit einer 
Leichtigkeit, daß man meinen ſollte, dieſelbe ſei bei einem Jagd. 
rennen erworben worden. Die Evolutionen der preußiſchen Ka⸗ 
vallerie während der diesjährigen Kalſermanöver müſſen einen ge⸗ 
wiſſen Werth haben, auf das, was man ſich von Rußland aus ge 
faßt machen muß. Mögen auch die leichten ruſſiſchen Pferde 
dazu geſchafſſen ſein, um große Landſtriche zu öberſchwemmen, zum 
Zerſtören von Eiſenbahnen und anderer Verkehrslinien, ſowie zu 
Beläſtigungen aller Art, niemals aber werden fie dem Stoß einer 
ſolchen Kavallerie, wie wir ſie beſitzen und was uns mit Stolz er⸗ 
füllen muß, widerſteben können. 

Bei der Artillerie war die Erkundung und Einnahme der 
Stellungen Gegenſtand beſonderer Stadien geweſen und fie er⸗ 
folgten im allgemeinen mit großem Verſtändniß. Die Geſchütze 
wurden unter Berückſichtigung möglichſter Deckung im Gelände gut 
plazirt und auf große Sorgfalt und Genauigkeit beim Richten ge⸗ 
feben. Die ganze Verwendung dieſer Waffe kann als muſtergiltig 
bezeichnet werden. N 

Was die Leiſtungen der Intendantur anbetrlfft, ſo iſt zu 
bemerken, daß im Allgemeinen die Qualität der gelieferten Lebens. 
mittel und Fourage zu beſonderen Klagen keinerlei Veranlaſſung 
gab. Da durch eine beſonders an die Truppen erthellte Inſtruktlon 
die einzelnen Empfangsſtellen, die Art und Welle ſowie die Zeit 
des Empfangs genau geregelt war, ſo konnte die Verausgabung 
der Verpflegungsbedürfniſſe in beſter Ordnung erfolgen. 

Zum Schluſſe möchten wir noch bemerken daß die Truppen, 
wie das natürlich, oft arg durch einander gekommen waren und 
bei der heutigen Geſtaltung des Infanteriegefechts 
ſſt es ja ungemein ſchwierig, den Zuſammenhang der Bataillone 
und Regimenter zu wahren. Daß auch in dieſer Beziehung nach⸗ 
drücklich bei uns gearbeltet wird, ſahen wir aus dem Beſtreben, 
in dieſem Maſſenſchützenkampf die Truppe auch in der Unordnung, 
d. b. alſo in der Vermiſchung der Verbände, kämpfen zu lehren, 
ne dieſen Maſſenſchützenkampf ein einheitliches Verfahren 
zu finden. 


Militäriſches. 


= Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion. v. Gaudy, 
Oberſt à la suite des 2. Oberſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 23 und beauftragt 
mit der Führung der 8. Inf.⸗Brigade. unter Ernennung zum Kom⸗ 
mandeur dieſer Brigade, zum Generalmajor befördert. Boemack, 
Major und Abtheilungs⸗Kommandeur vom 2. Pomm. Felb⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 17, zum Oberſtlieutenant befördert. Barbenss, 
Oberſtlieutenant und Bataillonskommandeur vom 4. Großherzogl. 
Heſſ. Inf.⸗Reg. Nr. 118, als etatsmäßiger Stabsofftzier in das 
nf.⸗Reg. Nr. 129, v. Waſtelews ki, Hauptmann u. Kompagnie⸗ 
ef vom Inf. Reg. Nr. 140, unter Ueberweiſung zum Generalſtabe 
der 16. Diviſion, in den Generalſtab der Armee zurückverſetzt. 
Deſterreich, Pr⸗Lt vom Inf.⸗Reg. Nr. 140, zum Hauptmann 
und Kompaaniechef befördert. Drawert, Pr.⸗Lt. à la suite des 
uf.⸗Reg. Nr. 140, unter Belaſſung in dem Kommando als Er: 
zleher bei dem Kadettenhauſe in Wahlſtatt, in das Regiment wieder 
einrangirt. v. Schouler, Pr.⸗Lt. vom Incheſteg, Nr. 129, unter 
Beförderung zum Hauptmann u. were n g 
Inf.⸗Reg. Nr. 59, verſetzt. Uſener, Pr.⸗Lieut. à la suite des 
6. Rhein. Inf.⸗Reg. Nr. 68, in das Inf.⸗Reg. Nr. 129 einrangtrt. 
v. Olſzewski, vom Pomm. Füſ.⸗Reg. Nr. 34, unter Beförde⸗ 
rung zum . u. Kompagnlechef, in das 2. Magdeb. Inf.⸗ 
Regiment Nr. 27 verſetzt. v. le Fort, Sek.⸗Lt. vom Bot 
Fül.-Neg. Nr. 34. zum Pr.⸗Lt. befördert. Friedberg, Haupt: 
mann vom Inf.⸗Reg. Nr. 129, unter Entbindung von dem Kom⸗ 
mando als Adjutant bei der 4 Inf.⸗Brigade, als ee in 
das 8. Weſtf. Inf. Reg. Nr. 57 verſetzt. Puſtar. Sek.⸗Lt. vom 
6. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 49, zum überzähligen Pr.⸗Lt. befördert. 
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als Mp. Pre bei der Kriegsſchule in Potsdam entbunden. 
Schild, Port.⸗Fähnrich vom Inf.⸗Reg. Nr. 140, zum Gel.-Li. 
befördert. Cbales de Beaulieu, Sek.⸗Lt. vom Pommerſchen 
Fils. Reg. Nr. 31, A la suite des Regiments geftelt. Geim, 
Oberſtlleutenant und etatsmäßiger Stabsofftzier des Inf⸗Regim. 


Nr. 129, mit Penſton nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt V 


und der Uniform des 2. Thüring. Inf.⸗Reg. Nr. 32, der Abſchied 
bewilligt. Redlin, Sek.⸗Ot. von der Reſerve des Inf.⸗Regiments 
Nr. 140 (Anklam) zum Pr.⸗Lt., Quandt, 
Landwehrbezirk Rendsburg, zum Sck.⸗t. der Ref. des 6. Pomm. 
N Nr. 49, befördert. Hildebrand, Sek.⸗Lt. von der 

eſerve des 2. Pamm Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 17 (Neuſtadt), als 
Reſerveoffizier zum Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 36 verſetzt. 


BVermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 14. Sept. Der Kultus⸗ 
miniſter hat dem „Evangeliſch kirchlichen Anz.“ zufolge, das 
Reſolut des Polizeipräſidenten, wodurch der Ma⸗ 
giſtrat angehalten war, zu den Koſten der Verſöhnungs⸗ 
Kirche 80 000 M. beizutragen, mit der Begründung au Ir 
hoben, daß, da dieje Kirche berelts N und eingeweiht iſt, 
ein Bedürfnis zu einer reſolutoriſchen Entſcheidung nicht mehr 
vorliege und daher dem Gemeindeklrchenrath von Eliſabeth über⸗ 
laſſen bleiben müſſe, die gegen die Stadtgemeinde erhobenen An⸗ 
ſprüche im Rechtswege zu verfolgen. . g 

Der hieſige Magiſtrats⸗Sekretär Klein iſt zum 
Bürgermeiſter der Stadt Beeskow gewählt worden. Die 
Wahl erfolgte einſtimmig. 

Durch einen Sprung aus dem Fenſter tödtete 
ſich am Freitag Morgen gegen 6 Uhr der 65 Jahre alte Poſamen⸗ 
tier, Albert Eckardt, der im vierten Stock des Hauſes Forſterſtraße 
43 wohnte. Er war ſeit langer Zeit krank und verfiel in Schwer⸗ 
Ne Er ſprang auf den Hof hinab und blieb auf der Stelle 
odt liegen. 

Die Opfer der Exploſton in der Kaſerne des 
zweiten Garde Regiments haben in ihrem Befinden eine 
auffallende Wendung zum Schlechtern erfahren. Die 
Untersuchung des Thatbeſtandes hat bereits ergeben, daß an Stelle 
der Kronleuchter Gasarme angeſchraubt geweſen ſind, um Licht für 
die Ausbeſſerungs arbeiten zu fchaffen. ie jetzt verlautet, hat die 
e Exploſion auch eine aus Steinen ausgeführte Wand 
eingedrückt. D 

+ Ueber die Betriebsmittel der deutſchen Eiſenbahnen 
ergiebt ſich aus der amtlichen Statistik der deutſchen Eiſenbahnen 
für das Betriebsjahr 1892/93: Auf den preußiſchen Staatsbahnen 
waren vorhanden 10 564 Lokomotiven — 444 mehr als im Vor⸗ 
jahr —, deren Beſchaffungskoften ſich rund auf 448 850 000 Mk. 
ſtellten. Durchſchnittlich koſtete eine Lokomotive 42 489 Mk. Ver⸗ 
gleicht man die deutſchen Staatsbahnen untereinander, ſo entfielen 
auf 10 Kilometer Betrlebslänge bei den Staatsbahnen in Preußen 
4,12 Lokomotiven, in Sachſen 3.92, in Baden 3,70, in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen 3,47, in Bayern 2,52, in Württemberg 2,48. Auf den 
preußiſchen Staatsbahnen waren vorhanden 17 037 Perſonenwagen 
mit 755 364 Plätzen. Die Vermehrung gegen das Vorjahr betrug 
896 Wagen mit 43 274 Plätzen. An Gepäck⸗ und Güterwagen 
waren vorhanden 212 031 Wagen mit einem Ladegewicht von rund 
2 336 909 Tonnen. Die Vermehrung gegen das Vorjahr belief ſich 
auf 6555 Wagen mit 146011 Tonnen Ladegewicht. Auf 10 Kllo⸗ 
meter Betriebslänge waren vorhanden bei den Staatsbahnen in 
achſen 195 Achſen von Gepäck⸗ und Güterwagen, in Preußen 
169, in Elſaß⸗Lothringen 162, in Baden 136, in Württemberg 84 


und in Bayern 80, 
F Aus Wiesbaden, 12. Septbr., wird der 


+ Manuöver⸗Poeſie. 
„Fraulf. Ztg.“ berſchtet: Gar Mancher empfindet die Einquartierung 
als eine Plage und läßt unwillkürlich den einquartierten Stören⸗ 
fried ſeinen Groll durch nicht allzu freundliche Behandlung ent⸗ 


gelten. Leicht entſtehen dann Mißhelligkeiten und Streit, die 


beiden Theilen nur Unerquicklichkeiten bringen. Dann iſt es 
ordentlich wohlthuend, wenn der Humor nicht verſiegt, und es 
dürfte wohl keine Manöverquartierwirthin geben, welche dem Ver⸗ 
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faſſer folgender hübſchen Verslein nicht gern feinen zwan 
Logirbeſuch verziehe. Es tft ein Manöverſoldat, welcher nach⸗ 
ſtehendes Poem feiner Herbergsmutter widmete, von welcher es 
dann dem „Frankf. Tagebl.“ zur Verfügung geſtellt wurde: „Liebe 
Wirthin, ſchilt doch nickt, Ii mir kein Vergnügen, Thu' nichts 
weiter als die Pflicht, Wenn ich hier muß llegen. Habe auch ein 
aterhaus, So wie Deine Kleinen, Ging’ dort lleber ein und aus. 
Bei den lieben Meinen. Wenig noch der Jahre ſind, Schnell die 
Zeiten gehen, Dann von Dir vielleicht ein Kind Muß zur Fahne 
ehen ... Drum bedenk' Dich in der Zeit Und jet nicht fo bitter: 
Auch wir deutſchen Kriegersleut' Haben unſ're Mütter; Unſ're 
Lieben find zu Haus, Die Dich gerne fegnen, Wenn Du ihren 
Söhnen drauß' Freundlich wirſt begegnen! 


D Mittheilungen. Graf Walderſee hat von 
den Manövern in Mecklenburg in Folge von Familtenangelegen⸗ 
heiten plötzlich nach Schloß Lautenbach in Württemberg abreiſen 
müſſen. — Sudermanns „Heimat“ iſt von Sarah 
Bernard in ihren Spielbereich aufgenommen worden und wird 
im Laufe des nächſten Winters von der Tragödin im Theater „De 
la Renalſſance“ dargeſtellt werden. — Minnie Hauck iſt von 
ihrer Weltreiſe, auf der fie ſechs Monate in Indien, China und 
aba zugebracht hat, wieder in London eingetroffen. — Wie ein 

rivattelegramm meldet, hat fin Crispis 112 Tochter 
Giuſeppina in Neapel mit Der r von Linguagloſſa, 
einem Sizilianer, verlobt. — In der Menagerie Leroux 
zu Luxemburg ereignete ſich ein furchtbares Unglück. Der 
Königstiger zerriß die Tochter des Thyterbändigers 
und verwundete letzteren ſchwer. 


+ Heiteres. Zarter Wink. Dame (zu einem Junggeſellen): 
„Sechstauſend Mark verdienen Sie 190 Davon könnten Ste 
ja ganz aut ſtandes amtsgemäß leben!“ („Meggendorſer Blätter.“) 
— Ein blühendes Geſchäft. „. . . Sie find ja en ent⸗ 
ſetzlicher . Heute werden Sie bei uns abgeurtheilt, über- 
morgen ſollen Sie vor dem Landgericht erſcheinen und zur nächſten 
Woche find Sie ſchon für die Nachbarſtadt requirirt !* — „Ii, ja, 
Herr Richter, wenn das Geſchäft ſo fortwächſt, kann ich's bald 
nimmer fertig bringen!“ 


Zur Choleragefahr. 
X. Mich, 14. Sept. Vor einigen Tagen erkrankte der drei⸗ 
jährige Sohn des Ackerbürgers Sawinski und geftern die u 
des Schmiedemeiſters Skarupa unter choleraverdächtigen re 
nungen. Es iſt amtlich feſtgeſtellt, daß bei Erſterem 
e Cholera vorllege. 


dchen und 2 


gebracht. 


Lokales. 
Boten, 15. September. 

*Der Verein der Freiſinnigen Volkspar⸗ 
tei hält, wie durch Inſerat in den letzten Tagen bekannt ge⸗ 
geben wurde, heute Abend 8¼ Uhr im Sternſchen Saale eine 
öffentliche Verſammlung ab, worauf wir an dieſer 
Stelle nochmals beſonders hinwelſen. Auf der Tagesordnung 
ſteht: Bericht über den Entwurf des Parteiprogramms und 
Wahl von Delegirten zum Parteitage in Eiſenach. Der offi⸗ 
ziellen Sitzung ſchließt ſich ein „geſelliges Beiſammenſein“ an. 


———— —— ————— — —— — — ———— — — —— — — 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Nachdruck verboten. Berlin, 14. Sept. 

Am Sonntag wird die Kunſtausſtellung geſchloſſen, nachdem 
man ihr zur Verminderung ihres Defizits noch eine vermehrte 
Lebensdauer von vierzehn Tagen gewährt hat. Die ſchlechte 
Witterung dieſes Sommers und der ſtarke Zufall, den das 
luſtige Treiben auf der Italieniſchen Ausſtellung gefunden hat, 
ſind mit ſchuld an dem finanziellen Mißerfolg der dies jährigen 
Ausſtellung, aber daß ſie dieſe beiden Faktoren nicht erfolg⸗ 
reicher hat überwinden können, das erklärt ſich nur aus dem 
ſtarken künſtleriſchen Defizit dieſer Kunſtausſtellung. 
Die Herren Werner und Genoſſen haben ihr Ziel erreicht — 
ſie wollten ganz unter ſich ſein. Keine Sezeſſioniſten, keine 
Neuerer, keine Ausländer ſollten diesmal den Ruhm der altan⸗ 
geſeſſenen Berliner Maler ſchädigen. Nicht einmal Max Lie: 
bermann hatte man zur Ausſtellung eingeladen. Eine kleine 
Zahl von Fremden mußte man freilich auch diesmal aufnehmen, 
aber man that es nicht mit Liebe, man wandte ſich nicht an 
die Künſtler ſelbſt, ſondern was ja viel bequemer an die 
Kunſthändler. So kam es, daß zumeiſt, was intereſſant war 
auf dieſer Ausſtellung, uns ſchon aus den Kunſtſalons von 
Schulte und Gurlitt her bekannt war und daß z. B. ein 
Gabriel Max nicht mit Arbeiten vertreten war, die wirklich 
ſein eigentliches Können und Weſen repräſentiren, ſondern mit 
ein paar, bereits Kunſthändlern gehörigen Verkaufsbildern. 
Die Beſichtigung dieſer Ausſtellung, auf der man ſich mühſam 
aus einem Haufen von Mittelgut die wenigen hervorragenden 
Arbeiten herausſuchen mußte, ward auf die Dauer langweilig 
und ſo ſtellte das Publikum ſeine Beſuche ein. Zur Erhöhung 
des Anſehens der Ausſtellung hat es auch nicht beigetragen, 
daß noch immer nicht die Prämiirung erfolgt iſt. Bei ſolchen 
Prämiirungen paſſiren ja ſtets die wunderbarſten Dinge, bis 
die Jury ihre Vorſchläge dem Kaiſer unterbreitet — wir 
ein andermal davon. Aber in 
früheren Jahren kamen dieſe Vorſchläge doch wenigſtens 
ein paar Wochen vor Schluß der Ausſtellung zu Stande, 
diesmal aber wills gar nicht werden. Wie es heißt, wollen 
die Juroren ſich nicht unter das kaudiniſche Joch beugen und 
wollen Frau Vilma Parlaghy die goldene große Medaille nicht 
zuerkennen, weil ſie ein ſchlechtes Kaiſerbild ausgeſtellt haben 
ſoll. Das Kaiſerbild iſt wirklich nicht erſten Ranges, aber 


von guter dekorativer Wirkung, weit ſchlimmer ſtehts mit dem 
völlig mißlungenen Caprivi Porträt der Künſtlerin. Aber 
dafür hat ſie ein Kunſtwerk allererſten Ranges ausgeſtellt, das 
Bildniß des Erzbiſchofs v. Stablewski, eine Arbeit von 
großen geiſtigen und maleriſchen Vorzügen, die es ſelbſt mit 
Herkomers Porträt und den ſchottiſchen Bildniſſen aufnimmt. 
Ich will mich nicht dafür erhitzen, daß die Künſtlerin auf 
dieſes Bild hin die große Medaille erhält, aber ich ſehe nicht 
ein, warum den Preisrichtern dieſer Entſchluß nun gerade ſehr 
ſchwer werden ſollte. Im Uebrigen ſtehts leider bereits ſo, 
daß ſich das Publikum für die ganze Sache gar nicht mehr 
und wirkliche Künſtler nur noch ſehr wenig und ganz unper⸗ 
ſönlich intereſſiren. Die Sache wird nicht beſſer werden, bis 
nicht eine durchgreifende Reform unſeres Kunſtausſtellungs⸗ 
weſens eintritt. 

In der verfloſſenen Woche hat der Tod zwei Männer 
uns entriſſen, deren Wirken weit über Berlin und Deutſchland 
hinaus Anerkennung gefunden: Helmholtz und Brugſch⸗ 
Paſch a. Die Bedeutung beider Männer und die Größe des 
Verluſtes, den ihr Tod bedeutet, iſt in Ihrem Blatte bereits 
voll gewürdigt worden. Der weitaus Bedeutendere war 
Helmholtz — es wird die Spur von ſeinen Erdentagen nicht 
in Aeonen untergehen! Der Populärere war Brugſch⸗Paſcha, 
der trotz ſeiner orientaliſchen Würdeſtellung bis zum Schluß 
immer ein echter Berliner geblieben iſt, ein echter Berliner voll 
Schnurren und Anekdoten, ſtets zu froher Rede bereit, ſtets 
ohne Gelehrten⸗Reſerve, ſtets voll echt altberliniſcher Unge⸗ 
zwungenheit in Wort und Ton. 

Am Mittwoch iſt ein Mann plötzlich verſtorben, den 
außerhalb Berlins nur Wenige kennen dürften: Franz Med⸗ 
ding, der Begründer und Beſitzer des älteſten und popu⸗ 
lärſten Berliner Konzertlokals, des im Dezember 1867 eröff- 
neten Konzerthauſes, in dem Bilſe in faſt zwanzig: 
jähriger Dirigententhätigkeit mit ſeiner berühmten Kapelle 
glänzende Erfolge errungen hat. Die Kapelle erfreute ſich 
unter Bilſe eines ſo guten Rufes, daß ſelbſt Richard Wagner 
1873 und 1875 drei Konzerte mit ihr zu geben nicht zögerte. 
Heute vermug man ja in Berlin die Bedeutung des Konzert⸗ 
hauſes nicht mehr voll zu würdigen. Aber in den erſten 
zwanzig Jahren ſeines Beſtehens bedeutete es viel für das 
muſikaliſche Leben Berlins und für die muſikaliſche Heran⸗ 
ziehung und Erziehung des großen Publikums. Es herrſchte 
im Konzerthauſe damals auch noch etwas beinahe Patriar⸗ 


lichen Gagenetat von 30000 Mark haben, 


chaliſches und die Donnerſtag⸗Konzerte galten allgemein als 
Verlobungsabende. Und da ſie dafür galten, ſo entſtand 
unter dem Eindruck dieſer Stimmung wirklich manche An⸗ 
knüpfung, die, wie man damals noch altmodiſch ſagte, zu 
einem von Gott Hymen geweihten Bunde führte. 
Das iſt nun längſt anders geworden, im Konzerthauſe wohl 
nicht allzu viel, deſto mehr aber in den Spezialttätenbühnen. 
In den Varietés vor dem Schönhäuſerthor und dem Prenz⸗ 
lauer Thor, die nur im Sommer beſucht werden, hat ſich noch 
der Familiencharakter bewahrt. Dort können noch Familien 
Kaffee kochen und die kleine Handwerkerfrau lauſcht noch den 
alten Einaktern auf der Bühne, während das jüngſte Kind 
auf ihrem Schoße längſt eingeſchlafen iſt. In den winter⸗ 
lichen Spezialitäten⸗Bühnen aber, deren größte einen monat⸗ 
gehts keineswegs 
mehr patrlarchaliſch zu. — Es iſt erſtaunlich, wie auf „artiſti⸗ 
ſchem“ Gebiet mmer neue Trics erſonnen werden, wie in 
jeder Saiſon wirklich immer Neues geboten werden kann 
und wie die theuerſten Spezialitäten — es giebt hier einige 
mit 3000 M. Monatsgage — noch immer den kühnen Unter⸗ 
nehmern Gewinn bringen. 


Man ſieht bei einer Durchwanderung der jetzt etwa ein 
Dutzend bildenden Spezialitäten⸗Bühnen wirklich die erſtaun⸗ 
lichſten Dinge — wenigen habe ich's mir erzählen laſſen. 
Man kann dieſe Wanderung weſentlich 1 wenn man 
ins Centraltheater geht und dort die neugebügelte 

oſſe von Julius Freund „O dieſe Berliner“ ſieht. 

ie iſt eine Umarbeitung von Salingrés alter „Reife durch 
Berlin in 80 Stunden“ und hat ihren großen Erfolg einigen 
witzigen, wirkſamen Couplets, einer Fülle draſtiſcher Scenen 
und vor Allem der Wiedergabe von bekannten Größen der 
Spezialitätenbühnen zu verdanken. Die eine Soubrette erſcheint 
einmal als der 1 ¾ñ jährige Wunderknabe, die andere 
als Dame ohne Unterleib. Das gefällt dann ſehr — 
bleibt nur die Frage offen, warum dieſe Poſſenbühnen ſich 
nicht offen zum Spezialitätenkultus bekennen, ſtatt noch Theater 
zu heucheln? Weniger glücklich iſt diesmal das Adolph 
Ernſttheater. Sein an die Draſtik von „Charleys 
Tante“ gewöhntes Publikum hat an der guten Muſik ber 
franzöſiſchen Poſſe „Lolottes 28 Tage“ nicht die rechte 
Freude und in der Handlung nicht genügend Unſinn gefunden. 
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ampfer nach Deutſch Südweſtafrika. Am 30. Sep⸗ 
tember wird ein Poſtdampfer von Hamburg direkt nach Deutſch⸗ 
Südweſtafrika abgefertigt, welcher eine günſtige Beförderungs⸗ 
gelegenheit für Briefſendungen und Poſtpackete nach dem genann⸗ 
ten Schutzgebiet darbietet. Alle Sendungen, welche mit dieſem 
Dampfer befördert werden ſollen, müſſen mit dem Leitvermerk 
über Hamburg mit dem direkten Dampfer“ ver⸗ 
ehen sein. Poftpackete find bis zum Gewicht von 5 Kilogramm zur 
itbeförderung zuläſſig; für dieſelben beträgt das Porto 3 Mark 
Pf., welches vom Abſender voraus zu bezahlen tft. 

z. Perſonalnotiz. Herr Polizei⸗Präſident v. Nathuſtus 
tt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat mit dem heutigen Tage 
die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 

z. Grobe Thierquälerei. Der bei einem Fuhrunternehmer 
in Wilda bisher bedienſtete Arbeiter Joſef Koperskt ſchlug geſtern 
Vormittag in der Wallſtraße in der Nähe der Baugewerkſchule ein 
Bferd ſeines Brotherrn mit einem Peitſchenſtiele derart, daß er dem 
Thiere bierbei das rechte Auge ausſchlug. Mit welcher Brutalität 
er das Pferd mißhandelt hat, geht daraus hervor, daß das ausge⸗ 
geſchlagene Auge mel rere Meter in die Höbe flog. — Hoffentlich 
erhält der rohe Patron eine exemplariſche Strafe. 

2. Straſtenreinigung. Von Seiten des Maglſtrats wird 
egenwärtig das Waſſer in den Straßen links vor dem Berliner 
hor ausgepumpt, der Platz vom Schlamm beſeitigt und gereinigt 

werden. 


Aus der Provinz Poſen 


— i. Gneſen, 14. Sept. [Hauseinſturz.] Ueber den ſchon 
telegraphiſch gemeldeten Hauseinſturz erhalten wir folgenden aus⸗ 
führlichen Bericht: Heute Vormittag gegen 11¼ Uhr wurden die 
Einwohner unſerer Stadt durch Feuerſignale erſchreckt. Die Auf⸗ 
regung ſteigerte ſich, als man leider vernehmen mußte, daß ein 
dreiſtöcklges, im Bau begrlffenes, faſt vollendetes Wohnhaus einge⸗ 
ſtürzt jet und unter den Trümmern mehrere Arbeiter begraben 
ſeten, zu deren Rettung unſere Feuerwehr alarmirt wurde. In 
der Strohſtraße ſtürzte plötzlich der ganze vordere Theil eines dem 
Schubmachermeiſter Keil gehörigen großes Baues zuſammen und 
bot ſich den Herbeieilenden ein furchtbares Bild der Verwüſtung 
dar. Die auf dem Bau beſchäftigt geweſenen Arbeiter hatten recht⸗ 
zeitig das Krachen vernommen und verließen ſchleunigſt die bedrohte 
Stätte. Nur drei Arbeiter, zwei Geſellen und ein Lehrling, 
konnten nicht ſchnell genug davonellen, ſtürzten von dem oberſten 
Stockwerk herab und wurden verſchüttet. Glücklicherweiſe kam einer 
derſelben in eine derartige Lage, daß er allein ſich herausarbeiten 
konnte und nur leichte Verletzungen erlitt, während die beiden an⸗ 
deren von der freiwilligen Feuerwehr aus den Trümmern hervor⸗ 

ebolt werden mußten. Dieſelben haben zwar ſchwere Berletzungen 
Yabon etragen, doch liegt keine Gefahr für ihr Leben vor. Der 
Vollzel, Inspektor Bürgel hat auf der Unglücksſtelle die Rettungs⸗ 
arbeiten geleitet und die Feuerwehr ſowie viele Arbeiter haben ihr 
Möglichſtes gethan. Der erſte Staatsanwalt Zehle und der zweite 
Staatsanwalt Dr. Romen waren alsbald auf der Unglücksſtelle 
erſchlenen, um den e feſtzuſtellen. Auch wurde durch 
den Photograoben Haußmann eine 12 Aufnahme der 
Unglücksſtatte gemacht. Um vier Uhr Nachmittags begab ſich be⸗ 
reits die Gerichts⸗Kommiſſton an Ort und Stelle, um unter Zu⸗ 
ziehung von Bauſachverſtändigen ſeſtzuſtellen, ob den Bauführer 
des Grundſtücks, Maurermelſter Montz, die Schuld an dem Un⸗ 
alücksfall trifft, oder ob das Unglück auf einen anderen Zufall zu⸗ 
rückzuführen iſt. Es wäre daher erwünſcht, behördlicherſeits bald 
zu erfahren, wodurch das Unglück herbeigeführt iſt. Die Straße, 
auf welcher ſich das Unglück ereignete, iſt polizeilich abgeſperrt, da 
zu befürchten iſt, daß die noch ſtehen gebliebenen Theile des Hauſes 
zuſammenſtürzen könnten; Sprünge und Riſſe zeigen ſich bereits 
an den Mauern. 

Nach einer uns von anderer Seite zugehenden Darſtellung ent⸗ 
ſtand bei dem Einſturz des Hauſes ein jo furchtbares Gekrache und 
Gepoltere, und entwickelte ſich eine ſo undurchdringliche Staub⸗ 
wolte, daß ſich die Umwohner lange nicht vom erſten Schreck er⸗ 
holen konnten. Die Rüſtſtangen des einſtürzenden Neubaues fielen 
auf ein gegenüberliegendes Häuschen und zerſtörten dabei die nach 
Poſen führende Telegraphenleitung. 

Js Inowrazlaw, 13 Sept. [Petition Perſona⸗ 
lien. Erloſchene Seuche.] Die Petition an den Herrn 
Erzbiſchof zu Poſen von den hieſigen Katholiken deutſcher Zunge, 
in welcher um Einführung deutſcher Meßgeſänge an 12 Sonn» 
tagen gebeten wird, iſt jetzt mit über 100 Unterſchriften verſehen, 
abgeſandt worden. — Für die Gemeinde Slabencinek find gewählt 
und beſtätigt: Der Beſitzer Thomas Kosnikowski zum Gemeinde⸗ 
Vorſteher und der Wirth Stephan Pilachowski zum erſten Schöffen. 
— Die ehrenamtlichen Organe der V. Sektion der Schleſiſch⸗Po⸗ 
ſenſchen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft find, ſowelt der Kreis 

nowrazlaw betgeiligt iſt, folgende: Zimmermeiſter Preul zu 

neſen als Vorſitzender, Zimmermeiſter Behrendt zu Bromberg 
und Maurermeiſter Wenke zu Inowrazlaw als Beſſitzer; Ver⸗ 
trauensmänner find: Zimmermeiſter Felſch und Maurermeiſter 
Behrendt von hier; Schiedsgerichts⸗Beiſitzer find: Malermeiſter 
Trennert zu Bromberg und Maurermeiſter Behrendt von hier. — 
Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh in Amſee iſt 
exloſchen und die verfügten Sperrmaßregeln find auch bezüglich des 
Gehöftes der Zuckerfabrik Amſee aufgehoben worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Danzig, 14. Sept. [Kaiſerlicher Erlaß.] Die 

Danz. Ztg. veröffentlicht einen aus Schlobitten vom 12. d. M. 
Hatirten Erlaß an die Bewohner der Provinz Weſtpreußen, in 
welchem der Kaiſer mit lebhafter Freude feinen und der Kaiſerin 
warmen Dank und Anerkennung für den überall, namentlich auch 
in den Städten Elbing und Marienburg, bereiteten Empfang und 
die patriotiſche Haltung der Bevölkerung, welche das Kalſerpaar 
wohlthuend berührt habe, ausſpricht. Zur beſonderen Genuathuung 
habe es dem Kaiſer gereicht, daß die Truppen überall eine gute 
Aufnahme gefunden haben. 


Celegraphiſche Machrichten. 


Sanitz, 14. Sept. Die Flotte manövrirte heute 
den Tag über zwiſchen Stubbenkammer und Adlergrund. Die 
Uebungen endeten mit einer großartigen Kanonade. Jetzt liegt 
die Flotte wieder auf der hieſigen Rhede. Heute Nacht findet 
ein Torpedoangriff ſtatt. 

Sahmit, 14. Sept. Prinz Adalbert kam heute in Beglei⸗ 
tung des Milttärgouverneurs Majors v. Falkenhayn mit Torpedo- 
brot von der kaiſerlichen Pacht „Rohe ollern“ aus an Land, ſtat⸗ 
tete den Kindern des Prinzen Friedrich Leopold in ihrer Villa 
einen Beſuch ab und fuhr ſodann mit dem fahrplanmäßſgen Zuge 
nach Berlin zurück. — Die Manöverflotte geht heute zu taktifchen 
Uebungen in See. 

iesbaden, 14. Sept. Die Generalverſammlung des 
Vereins zur Wahrung der Intereſſen der chemi⸗ 
chen Induſtrie Deutſchlands trat heute hier in den 
aum en des Kurhauſes unter dem Vorſitze des Kommerzienraths 
Dr. Holtz⸗Berlin zuſammen. An derſelben nahmen etwa 100 
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wies an der Hand ſta 


pr 
Kritik des Entwurfs beantragte er, an die Regierung eine ſehllcher 
er 


aus den hervorragendſten Induſtrlezweigen 1 ya 
nger- Elber- 


rens bei der Konzeſſionirung gewerblicher 
Anlagen. Schließlich wurde der Vorſtand für das nächſte Jahr ge⸗ 
wählt. an deſſen Spitze Kommerzienrath Dr Holz ⸗Berlin ſteht. 

Augsburg, 14. Sept. Der Sozlaldemokrat Engel- 
hard, Kaſſtrer der hieſigen her der Buchbinder⸗Zentralkranken⸗ 
und Begräbnißkaſſe Leipzig, iſt nach Beraubung der Kaſſe 
flüchtig geworden. 

Salzburg, 14. Sept. In dem Prozeß wegen des bekannten 
Stempel markendlebſtahls wurde der Angeklagte Switly 
zu zehn Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. 


Paris, 14. Sept. Nach amtlicher Mittheilung hat die 
Zollſtatiſtik als Werth der Waareneinfuhr in den erſten 
acht Monaten dieſes Jahres 2 846 200 000 Fres. gegen 
2 519 514 000 Fres. im gleichen Zeitraum des Vorjahres und 
als Werth der Ausfuhr 2 677 113 000 Fres. gegen 
2 171 679 000 Fres. in den erſten acht Monaten des Jahres 
1893 ergeben. 

Paris, 14. Sept. Der Kolonialminiſter erhielt eine 
Depeſche des Gouverneurs vom Sudan, ber zufolge dieſem 
der Kommandant von Timbuktu die Unterwerfung des 
Häuptlings des Irregenaten⸗Stammes angezeigt hat. 

Paris, 14. Sept. Die Hauptzüge des neuen vom 
Finanzminiſter Poincars ausgearbeiteten Getränke⸗ 
ſteuerentwurfs beſtehen in einer Herabſetzung der all⸗ 
gemeinen Steuer auf Wein, Bier und Cider, in Ermäßigung 
der Acciſeſteuer, ſowie Aufhebung der Detailſteuer auf Wein 
5 Cider, ferner in Erhöhung der Alkoholſteuer auf 200 

rares. 


Artenay, 14. Sept. General de Verdlöre ſtürzte mit 
feinem Pferde und verletzte ſich dabei erheblich am Handgelenk und 


an der Bruſt. 
Antwerpen, 14. Sept. Dr. Peters folgte heute einer 
Einladung des Königs Leopold zum Frühſtück in Ditende 


Cetinje, 14. Sept. Die Mutter des Fürſten Nicolaus iſt 


ſchwer erkrankt. 

Kairo, 14. Sept. (Meldung des Reuter ſchen Bureaus.] 
Das Kriegsgericht hat in dem Prozeſſe wegen Skla⸗ 
venkaufes die beiden angeklagten Paſchas freige⸗ 
ſprochen und die übrigen Angeſchuldigten zu Zwangsarbeit 
von ſechs Monaten bis 1¼ Jahren verurtheilt. General 


Kitchener hat die Verurtheilungen beſtätigt, jedoch die B 


Beſtätigung der freiſprechenden Erkenntniſſe verweigert. 

Alexandrien, 14. Sept. [Meldung des „Reuterſchen Bureaus“.] 
Der Khedive tft heute hier eingetroffen. In den Eingeborenen⸗ 
Vierteln waren große Vorbereitungen getroffen, um die Rückkehr 
des Khedive zu feiern. f 

Coatzacbaleos (Mexiko), 13. Sept. 
Zug über die ganze Linie der Tehuantepec⸗ Bahn ge 
gangen. Dle Strecke von 318 Kilometer wurde in 10 Stunden 
20 Minuten, inkl. 1 Stunde 40 Minuten Aufenthalt, zurückgelegt. 
Im Zuge befand ſich außer den Mexikaniſchen Regierungsbeamten 
der deutſche Konſul Langner. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Stg.“ 
. Berlin, 15. September, Morgens. 

Das „Kl. Journal“ ſchreibt: Herr von Kotze 
Schleſien abgereiſt und 5 um dort anſäſſigen Verwandten 
einen Beſuch abzuſtatten. te Gründe der Reiſe find durchaus 
privater Natur. 


Vorgeſtern iſt der erſte 


Genua fit eine Kifte, welche angeblich Chocolade enthalten follte 
und verdächtig erſchſen, geöffnet und mit Dynamit ge» 
füllt gefunden worden. 


Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Mailand: Die res 
Margherita dankte dem Kaiſer Wilhelm für die ihr 
gewidmete Kompoſition und erklärt in ihrem Schreiben, 
daß die Kompoſition voll hervorragender Schönheiten ſei. Die 
Königin bittet, daß der Kaiſer die Drucklegung und Veröffent⸗ 
lichung geſtatten möge. 


Köln, 14. Sept. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Peters⸗ 
burg meldet, reiſt der deutſche Botſchafter General 
v. Werder heute Abend nach Spaala. 

Wien, 15. Sept. Prin 
Einladung des Kaiſers den Manövern in Ungarn einern dacht 
am 16. Sept. bier ein und wird ſich in der darauf folgenden Nacht 
nach Nooiy Naros begeben. > 

Spezia, 15. Sept. Das aus Genua kommende 
Torpedoboot „Avolitis“ iſt bei Levanto auf Grund 
geſtoßen. Daſſelbe fuhr ſodann mit ſchweren Havarien 


und vollem Dampf gegen die Küſte von Levanto, wo es Pold 


ſcheiterte. Es iſt kein Menſchenverluſt zu beklagen. 
Von Spezia find Schiffe zur Hilfeleiſtung abgegangen. 
London, 15. Sept. Die Regierung entſendet einen 
Artilleriehauptmann und einen Militärarzt 
ins japaniſche Hauptlager, einen Infanterie⸗ 
Hauptmann und einen Militärarzt ins chine⸗ 
ſiſche Hauptquartier. N 
Newyork, 15. Sept. Alle Fabriken der Kaut⸗ 


Berteter, der hervorragendſten Firmen der chemiſchen a ſchuk⸗Company in den Vereinigten Staaten find g e- 


tft nach 100 


Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Rom: In Porto Mauricio bei B 


Arnold von Bayern, ber auf 206 


ſchloſſen. 14000 Arbeiter find beſchäftigungslos. Man 
glaubt, daß die Schließung nur 4 Wochen dauern wird. 
— —e—— —ũ— ——— — — — — — oe Hr 


Handel und Verkehr. 

** Berlin, 15. Sept. [ Große Berliner Omnibus⸗ 
Gelellſchaft.] Die Zeichnungen auf die am Montag den 17. 
d. M. zur Subskription gelangenden Aktien der Großen Ber⸗ 
liner Omnibus⸗Geſellſchaft laufen ſchon jetzt ſehr zahl⸗ 
reich ein. Namentlich iſt die Betheiligung aus den Kreiſen des 
eigentlichen Berliner Publikums eine ſehr lebhafte, was bei einem 
Unternehmen, welches im Mittelpunkte Berlins betrieben wird, und 
deſſen Proſperiren vom hieſigen Publikum fortwährend kontrollirt 
werden kann, leicht erflärlich erſcheint. 

Leipzig, 14. Sept. [Wollbericht.] „ 
zandel. La Plata. Grundmufter B. pr. 888 3,35 M., p. Okt. 
3,37¼ Mk., pr. Novbr. 3,37%, Mk. per Dezbr. 3,40 Mk., pr. 
Januar 3.42¼ M., per Febr. 3,40 M., per März 3.45 M., ver 
April 3,47 M., per Mai 3,50 M., ver Juni 3,50 M., pr. Juli 
—.—, per Auguſt —,.—. Umſatz: — Kilogramm. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im © 1894. w- 


eptember 
Barometer auf 0 
Datum. Gr. reduz. inmm:; Wind. 8 2 % 
Stunde. 6s m Seehöhe. Grad. 
14. Nachm. 2 758,5 N friſch wolkig r11, 
14. Abends 9 760.0 NR ſchwach beiter ＋ 6,1 
15. Morgs. 7 760,9 NW leicht zieml. heiter‘) |+ 8,5 


) Schwacher Nebel. 
Am 14. Sept. Wärme⸗Maximum + 12,3 Cell. 
Am 14. Wärme⸗Minimum + 53° » 


. Waflerftaub der Warthe. 
Poſen, am 14. Sept. Morgens 034 Meter. 
0 14. „ Mittags 0,54 . 
„15. „Morgens 0,38 - 
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Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
onds⸗Berichte. 


Derlin, 14. Sept. [Zur Börſe.] Heute trat ein Wechſel 
in der Stimmung ein, die geftrige Verſtimmung wurde von einer 
günftigen ey abgelöft. Dieſe eritredte ſich aber nur auf 
einen Theil des Marktes, auf Dividendenpapiere, während das Ge⸗ 
biet der Renten meiſtens Abſchwächungen aufwies; dies unter Vor⸗ 
antritt der 3 prozentigen Reichsanleihe. In dieſer Richtung macht 
ſich demnach eine Reaktion geltend, die ſich als eine natürliche bar» 
ſtellt nach einer mehrwöchentlichen, . Steigerung, 
die bei der Reichsanleihe etwa 8 Prozent, bei italtenticher Rente 
weit darüber betrug und beiſpielswelſe die 4 prozentige ungarlſche 
Goldrente über pari brachte. Im Mittelpunkte der Bewegung der 
Courſe und einer lebhaften Entwickelung der Umfätze ſtanden 
Kreditaktien, deren Coursſteigerung ſich die heimiſchen Banken an= 
Kalofien. Für Kreditaktien ſchwärmte man in Wien wegen eines 
Geſchäfts, das der Kreditanſtalt ſchon ſehr oft von der Spekulation 
zugewendet worden war. Die Kreditanſtalt ſoll nämlich die Um⸗ 
wandlung der Montanwerke der Perbluanb-Rorbbahe in Oſtrau in 
eine Aktlengeſellſchaft leiten. Diele Verſion wurde auch bald als 
unrichtig bezeichnet Man meldete aus Wien auch noch andere 
Motive für die Umſtimmung der dortigen Börſe. Die Kreditanſtalt, 
o hieß es, übernehme eine Loosanlelhe, die beſtimmt tft zur Fun⸗ 
dirung der Salinenſcheine, das fol wohl heißen zur nziehun 
eines großen Theiles dieſer Zinspapiere, die unſeres Wiſſens — 
Salinenwerke „fundirt“ find. Dann wurde die beute vom öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſer an die Delegationen gehaltene Anrede, die natür⸗ 
licher Welſe friedlich lautete, als anregendes Moment herangezogen. 
Der große Erfolg der deute bier ſtattgefundenen Auflage Pet 
Riäſan⸗Uralsk⸗Oblſgatlonen mochte ebenfalls, namentlich den Biefigen 

anfaktien, zum Vorthell gereichen. Kommanditantheile zogen an, 
Dresdner hoben ſich auf die Eröffnung des Verkehrs auf der 
ganzen Linie der mexlkaniſchen Tehuantepec⸗Eſſendahn, die auch 
den Mexikanern zu Gute kam. Parallel mit bieler ünſtigen Ge⸗ 
ſtaltung des Verkehrs ging eine angeregtere Thätigkeit in Laura⸗ 
aktien, die von Spekulanten gedeckt und für Hamburg aus dem 
Markt genommen wurden. Man glaubt an einen beſſeren Jahres⸗ 
abſchluß der Laurageſellſchaft, als bisher vorausgeſetzt worden war. 
Ferner hieß es, in Polen ſelen Kohlen knapp und geſucht, wodurch 
die Kohlenproduktion des genannten Werkes eine Erweiterung er⸗ 
2218 dürfte. Andere Eſſenwerthe folgten nur langſam, weil die 
1 ones en 007 günftig * 

er Priva on au er ge gen e, wobei wo a 
eine Nachhilfe wirkte. (N. 30 * 


Breslau, 14 Sept (Sehtuhturfe) Feſt. 
Sone ken 28 2505 Turt Looſe 113,25, Aproz. ung. Goldrente 
‚50, Brest. Disfontobant 106,20, Breslauer Webslecbant 100,75, 


Ax lel „15, 
berſchleſ. Portland⸗Zement 101,09, Schleſ. Zement 157.25, 5 
Cement 114.25 Kr a 159,50. Sch Zhen 196,00, 7 — 
Bi 131.75, Verein. Delfabr. 89,50, Oeſterreich Banknoten 164,00, 
, nn erde Sea 

U ’ T 14 7 
Paris, 14 Sept (Schlußkurſe. Behauptet. u 


. DOrtent.> 
e —,—, A4proz. Ruſſen 1889 102,00, 4proz. unit. 
Far 4proz. ſpan. ä. 7 — 


ranzoſen ——, Jo en ——, Banque Ottomane 671.00. 
anque de Paris 50 d'Escomte —, Rio Tin 


m 455,00, Wechſel a. dt. Pl. 123 ¼ , Londoner 
„London 25,20, Wechlel Amſterdam t. 
fl. 201,12. do. Mabrid l. 418 00, Merldional⸗ 
577,00, Wechf. Re 8, Robinſon⸗A. 175 00, ortugleſen 
25 50, Bortug. Tabaks⸗Obllaat. 436,00, 4proz Rufen 65,10, Bri⸗ 
vatdistom % 
London, 14. e Ruhig. 
Engl. 2%, proz. ols 102%, Breuß. Aproz. Conſols —, 
Italien. öproz. Rente 82 Lombarden 9 Aproz. 1889 Ruſſen 
II. Serle) 103 ¼, konv. Türken 26, öſterr. Silderr. —.—. 
oldrente —,—, dpros. ungar. Goldrente 100, Aprozent. Spanier 
70%, B’,proz. Egypter 103, Apros. unifiz. Egypter 104°, AU, proc. 
Tribute nk. 99%/,, proz. WReritaner 64%, Ottomtandant 16%, Ca⸗ 
nada Paclfic 67¼, De Beers neue 16¼, Nie Tinto 15°/,. 4oror. 
Zupees 58 ¾, 65103. fund. arg. A. 78%, proz. arg. Goldanleihe 
68, 4% proz. äuß. do. 48, Byron Reichganl. 95¼½ Grlech, Bier 
Anleide 32 ½, do, 87er Monopol- Anl. 35½, Aproz. Friechen 1883er 
27½, Braf. 39er Anl. 77, öproz. Weſtern de Min. 81¼, Blagbid« 
kont / Silber 29%. 
Frankfurt a. M., 14. Sept. (Effekten⸗Sozietät.) [Schluß. 
Oeſterreich. Kreditaktien 303 ¼ Franzoſen 293 ¼, Lombarden 95 /, 


ge ECC 


Unger. Goldrente 100,20, Gotthardbahn 173,10, Diskonto- Kom- ver Septbr.-Dezbr. 12¾ Br., per Januar⸗März 12¼ Br. Feſt. 
mundtt 168,40 Dresdner Bonk 149, 60, Berliner Handelsgeſellſchoß Antwerpen, 14. Sept. „ Wetzen ruhig. Roggen 
147.40, Vechumer Gußſtobl 136,50, Dortmunder Unten St.⸗Pr ruhig. Hafer flau. Gerfte 
—,—, Helſentucken 162 30, Harpener Bergwerk 140,50, Oibernte Antwerpen, 14. Sept Wolauttlon. Angeboten waren 1858 
185,60 Lanxabütte 128.00. Zproz. een 130 25, 1 K Italie nich ſt Ballen La Plata, 491 Ballen Montevideo, 254 Ballen auſtraliſche 
Welttelmeerbahn 87,90 Schweizer C Schweizer] Wollen. Verkauft wurden 449 Ballen La Plata, 99 Ballen Monte⸗ 
Nordoftbahn 130 80, Schweizer Union 95.60, Ne katoahbe Meridie⸗ video, 33 Bollen auſtraliſche Wollen. Preſſe unverändert. 
naux 116 60. Schweizer Simplondahn 8270, Nordd. Rlopb 8 Amfterdam, 14. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
Mexikanex 62,00 taltener 84,50, Ediſon Aktien —.—, flau, per Novbr. 130, per März 136. — Roggen loko gejchäftsl: 8, 
Hegenſcheidt —,—, proz. Neichsanleide 9510, Türtenlooſe 35.40, auf Termine flau, per Oktober 92,00, ver März 97,00. — Rüböl 
Bo —,—. Natſonaldank —,—, Schuckert Elektrezität 160,50. lolo 22% / ber Herbſt 22°/,, per Mal 21¼. 
Amſterdam, 14. Sept. gepo-Sarfe good ordinary 53. 
"Sams 14 Sept. (Privatverkehr an der Sambdurger Amſterdam, 14. Sept Ban Ye? 

Aben börse rerrepftattfen 303,50, Oftpreußen 9350, Diskonto⸗ Glasgow, 5 1 Robelſen Scl) Mixed numbers 
Kommandit 198,30, Italiener 8520, Packetfahrt 92.65, Ruffifche | warrants 33 h. 10%, 
Noten 99 50, Laurahütte 126,50, Deutſche Bank 169.(0, Lomborden Glasgow, 14. Spi Die Vorräthe von Roheiſen in den 

amburger Kommerzbank 108,10, Lübeck⸗Büchen 147,70, Stores . ſich auf 299 551 Tons gegen 334 029 Tons im 
Donamit 137. 25, Privatdiskont 1¼ 


e vorigen Jahre. 
Petersburg, 14. Sept. Wechſer auf London 22.10, Wechſel Die Zahl der ee befindlichen Hochöfen beträgt 2 


Roggen 2900 To., Hafer 1 


Berliner Produktenmarkt vom 14. Septbr. 
3 N., früh + 6 Gr. Reaum., 761 Mm. 


Die Berichte von auswärts laſſen fortgeſetzt jede Anxegun 
vermiſſen, und es kann daher nicht überraſchen, wenn der Anlau 
en Hauſſe, den unſer Getreidemarkt geftern zu nebmen ſich an⸗ 
chickte, ſchon heut wieder erlahmt iſt, um ſo weniger, als das 
Wetter nun auch beſtändiger zu werden ſcheint. Weſentlich ermattet 
iſt die Tendenz aber doch auch nicht; der Verkehr geitaltete ſich 
nur bei kaum weniger großer Zurückbaltung der Verkäufer als der 
Käufer außerordentlich träge, und die Preiſe brödelten dabei für 
Welzen wie für Roggen langſam um eine Kleinigkeit ab. 
Nur Hafer bewahrte feſte Haltung und iſt neuerdings merklich 
beſſer bezahlt worden, da HN n erneuerte. Gekündigt: 


— Better: 


Roggenmehl blieb 15 und ziemlich unverändert. 

Rüböl war beute faft geſchäftslos: die Preiſe notiren 
nominell wie geſtern. Dagegen wurde Spiritus auf das 
günſtige Wetter Sin reichlicher angeboten und hat ca. 50 Pf. nach⸗ 


a. Berlin 45,10, Wechſel — Amfterdam —,—, Wechsel auf Parts gegen 39 im vorigen J 
0, Kun. 1. Orlentanleihe —.—, do. III. Orier fanleibe —.—, udon, 13. Sept An der Küſte 10 Welzenlabungen angeboten. geben müſſen. — Gekündigt: Spiritus 150 000 Liter. 
368 o Bank für gut wärt Kandel 442½ Petersburger Diskonto⸗Bant] Wetter: Schön Weizen loto 125—140 M. nach Qualttät gefordert. Septbr. 


London, 14. Sept. Cbili⸗Kupfer 40 ½, per 3 Monat ale 135,25 185 M. bez. Okt 185,76 136— 135,50 


5 14. Sept Produktenmarkt. Talg loto 56,00, 
Gi — Weizen loko 9,50, Roggen lolo 5,50, Safer 
m 3, a lolo 44.00, Leinſaat loko 13,00. — Wette 


. 14 Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
er 12 900 all., davon für Spekulation und Export 1000 Ball. 
e 


878% 8 Site. SL == 1 1 = BER u 
1 uf. 4½ pro odenkre anbbrie r. An en. 
50 8 . 11 Gib ri 2 1 10 2700 Privatdiskont 5. 
nenos ihre ept olda 
Mio de ar 18. Sept. Wechſel anf Sonden 107, 


14. Sept. (Börſen⸗Schlußbericht.) Naffinirtes Pe⸗ 
9 free Rottrung der Bremer Petroleumbörſe. 


Jeſt. B 
De. Ruhig. Upl 50 mibbl. loto 86 ½ Pf. 
. Sen, Kill 8 a 3 Bl: Armour shield 45% l, 
45°/, R an 
End de / el Chor clear middling loto 41. 
Bolle Umſatz: allen 


Tabak. Umfag: 10 Packen amen 309 Packen China, 351 Faß 
Virginy, 289 Faß Stengel. 

Hamburg, 14. Sept Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per Septbr. u: „per Dezbr. 68%, per März 66*/,, per 
Mai 65 ¼. Bebauptet. 

Hamburg, 14. Sept. 1 (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
— cker I. Probukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance frei 

ord Hamburg per September 11. 67°,, per Oktober 10,09, per 
Desbr. 10,72. In per März 0.87½. Ruhig. 

Paris, 1 4. Septbr. an Hobauder ruhig, 88 Prozent 
loto 32,00. Weißer Zucker matt, Nr. 8 per 100 Kilogramm, per 
September 32,25, per Oktober 30,25, per Ottober⸗Januar 30,12 ½, 
per Jan.⸗Apr il 3037 ½ 

Paris, 14. Sept. Getreibemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feft, per Septbr. 1985 rer Oktober 19,40, per Nopbr.⸗ 15 
19.35, per anuar⸗Aprll 19,10. — Roggen xubig, per Septbr 
10.50, per 5 11905 — Mehl feſt, per en 40,40, 
Y 1 40,40, per Nov.⸗Februar 40,20, per Jan.⸗Aprii 

— NRüböl beter pet, per Septbr. 48,25, ber Oktober 48,50, 
— Novbr.Dezbr 4875. er Januar-April 48,50. — Spiritus 
ſeſt, per September 15 5 ver Oktober 33.00, per Novbr. Dear. 
33.25, per Jan.⸗April 84 Wetter: Schön 

Sabre, 14 Sept. (Telear. der Hamb. Firma sem Biegler 
u. 92 05 aher ad average Santos per Sept. 98,50, per 
Dezbr. 86,50, . rz 82,25. Behauptet. 

Havre, 14. Sep 1 Telegr der Hamb. e Bale. Biegler 
u. Co.) Kari in egen ſchloß mit 15 

Rio Sack * —— 19 000 Sad Rieceteez ik. gefter 

8 14. S Petroleummartt. (Schlußberi 1) Raf- 
fintrtes Type weiß loto 12 bez. und Br., per Septbr. 12 Br., 


M. bez., Mai 142 M. bez 
bez., Mai 124, 25—123,50 M. bez 


lität geforde 


umſatz 66 000, do. von e 58 000 Ballen, do. für 
Spekulation 1 000 Ballen, do. für Export 3000 B., 5 für wirkl. 
Konſum k4 000 B., desgl. unmittelbar ex. S iff 56 000, wirkl. 
Export 8 000 Ballen, Import der Woche 9000 B., davon ameri⸗ 
kaniſche 8000 B., Vorrath 915000 Ballen, davon amerikaniſche 
765 000 Ballen, ſchwimmend nach Großbritannien 38 000 Ballen, 
davon amerikaniſche 28 000 Ballen. 

Liverpool, 14. Sept. Getreidemarkt. Weizen ½ d. niedri- 
ger, Mehl zubl, gemtichter Mais 1 d. niedriger. Wetter: Schön. 

Newyo Sept Waarenberidt. Scummol« in New⸗ 
Vork 6"/,, — a gdent 6 Y— rg 08 oo 


117 Mark ab Bahn bez., September 123—123,25 
117,75 M. bez. 


RM 3 
do. Rohe u rothers 9,65. — Wals ſtetig, 55 Sept. 64%, do. Okt. 


1 
58, do. Wetzen p. 58 ½½, 15 p. Okt. 5 8 ½, do. Weizen 
. Dat 6 — ‚Berreibefracht nach 
en 1 1 Kaffee fair lo A. 7 15, do. Rio Kr. 7 
Okt. 12,75, do. Rio Nr. 2 p. Dezbr. 12 10. — Mehl, Sen 
as 2,15. — Zucker 3%,. Kupfer loto 9,15. 
Chicago, 13. Septbr. mee ſtetig, per 8 54, 
per Dezember 57¼. — Mais ftetig, per Septbr. 56 ¾. — Speck 


ſhort clear nomin. Pork per Septbr. 14,25. 
Rartof 3 Sept. 17,40 M. bez. 


Telephoniſcher eee 
Kartoſfſelſtä trockene, Sept. 770 M. 
Berlin, 15. Sept. Wetter: Schön Die Nieauttrungsprelſe Knaben igel; 


Mat 44,7 M. b 
55 loko 18,60 M. bez. 


bis 88,2 M. bez. 


Oktober 58½ 6 „per Dezember — 
Dar Sa Dar zer 32,50 M. per 10000 Liter. (N. Z.) 


Feste Umrechnung: 4 Livre Sterling E20 M. 4 Rubel = 3,20 M. 4 Gulden österr W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. = 42 M. 4 Gulden Holl. W. — 1,70 M. 4 Franoe, 1 Lira oder 4 Peseta = 0,80 N. 
— nn ——— — — nn nn nn ne nn ² V2V“ñ ñ 


New vn 14. Sept. Weizen * Sept. 57 C., per 118.75 M. per 1000 Kilo, für Mais auf 110,25 W. — 
ie Hafer auf 123 M. per 1000 5 für Spiritus 70er (mit Sas 


. bez., 
136,75 bis 187 136,75 M. dez., Dezember 137, 7513825 137,75 


November 


Roggen loto 110420 M. nach W gefordert, neuer 
ſinländiſcher 11800 —118,50 M. ab Bahn bez., September 119,00 
bis 118,50—118,75 M. dez, Oktober 118,50 bis 118,25 M. bez., 
November 118,50—118,25 M. Dei Dezember 119—118,75 


ahlt. 
Mais loto 1111831 Ml. nach 1 gefordert, Sehe 
M. bez 110,50 M. bez., Oktober 111,25 M. bez., Dezember 114,80 


Genre foto per 1000 Kilogramm 95—180 M. nach Qua⸗ 


Safer “to ze M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und guter ofi» weſtpreußiſcher 118—129 Mark, do. 
833 es — und mecklenburgiſcher 119—129 We., do. 
ſchleſiſcher 120— 130 M., teiner ſchleſiſcher, vommerſcher und 
medienburgifcher 132— 140 Mark, geringer re 111 bis 


Mark bez., 


b 


Oktober 119,25— 119,75 M. bez., November 118,50 M. bez., Dezbr. 


Erbſen Kochwaare 155—180 M. per 1000 Kilogr. 


waare . in per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktort 


5.25 bis 


14.50 M. bez., September 15,10 M. bez., Oktober 15,35 M. bez., 
November 15,50 M. bez. Dezember 15,60 M. be ez. 

Rübe! lolo ohne Faß 43.2 M. bez., Septbr. 44 M. bez., 
Oktober 43,8 15 Ne November 44 M. bez., Dezbr. 44,1 M. bez. 


Spiritus unverfteuert zu 50 M. Verb 8 loo 


erbrauchs⸗ 


e F M. 
abgabe loko ohne Faß 32,7 Mark bez., September 36,5 bis 
36,6—36,5 M. bez., Oktober 36,5—36,6 Mark bez., 
36,7 M. bez., Dezbr. 36.9—36,8— 96,9 M. bez., Mat 38,2— 38,8 


Nobember 


für Bloggen auf 
1000 Kilo 
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